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Wenn wir zum Schluss dieses Absatzes die Stümpelei

auf ihre volkswirtschaftliche Bedeutung hin unter-

suchen wollen, so versteht es sich von selbst, dass wir

uns nicht auf den Standpunkt stellen können, den der

Rat und die Bleistiftmacher einnehmen, indem sie die

Stümpelei schon um deswillen für hochschädlich erklären,

weil damit bestehenden, dem Zunftgeist entstammenden

Rechten Eintrag geschieht.

Im Gegenteil, wir sehen in dem Anuftauchen der

Stümpelei in den Ortschaften um Nürnberg herum, in

Gostenhof, Wöhrd, St. Johannis, Schweinau, Stein, Fürth,

Schwabach u, s. w. nur die Reaktion gegen die auf dem

Nepotismus beruhende Organisation des Gewerbes in der

Stadt.

Freilich müssen wir ja zugeben, dass die Art der

Produktion bei den Stümplern in weitaus den meisten

Fällen nicht so geartet war, dass wir sie günstig beur-

teilen könnten; aber wir dürfen nicht vergessen, dass

derselbe Drang, möglichst billiges Fabrikat zu liefern,

der zur Qualitätsverschlechterung führte, auch sehr häufig

zum Sporn wurde, in der Produktionstechnik Fortschritte

zu machen, und nicht auf dem bisherigen Standpunkt

still zu stehen. Während die Meister in. der Stadt durch

die Beschränkung ihrer Anzahl sich ihren Absatz gesichert

hatten, oder doch gesichert glaubten und darum kein In-

teresse daran hatten, die bisher betriebene Fabrikations-

methode aufzugeben und eine bessere einzuführen, strebten

die Bleistiftmacher draussen vor der Stadt darnach, durch

Einführung einer spezielleren Arbeitsteilung u. dgl. mehr

len Betrieb vorteilhafter zu gestalten und so allmählich

die Produktion in neue Bahnen zu lenken.

Die in den letzten Sätzen geschilderte Entwicklung

beginnt wohl erst in der zweiten Hälfte des 18. Jahr-

hunderts; dies können wir indess nur aus der Thatsache

schliessen, dass uns die Stümpelei im Jahr 1785, (dem
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